Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen um 1 Uhr Mittags. 

London, 20. Dez. Zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen angeblicher Fenierhäupter haben ftatt- 
gefunden. 

lorenz, 20. Dez. [Deputirtenkam⸗ 
mer.] Rattazzi erklärte: Die Garibaldi'ſchen 
Gedanken ſeien unausrottbar und würden im 
Denen des Volkes immer lebendiger. Die Mit- 
teilung Mouſtier's, daß Nigra eine gemiſchte 
Intervention vorgeſchlagen, ſei unwahr; Italien 
wollte in Rom interveniren, um die Rechte der 
Nömer zu wahren und die geiſtliche Papſtge⸗ 
‘ walt zu ſchützen. 


ie Telegraphiſche Nachrichten. 

8. Schwerin, 19. Dez. In der geſtrigen 

Landtagsſitzung zu Sternberg hat auch die Land⸗ 
ſchaft die landesherrlichen Geldforderungen be⸗ 

willigt, und ebenſo wurde die Niederſetzung eines 
engeren Ausſchuſſes zur Abgabe von Erklärungen 
Über die den Eintrüt des Großherzogthums in 
den Zollverein betreffenden Verfügungen ger 
nehmigt. 

Karlsruhe, 19. Dez. Die Abgeordneten⸗ 
kammer hat heute das Schulgeſetz im weſentli⸗ 
chen nach den Anträgen der Kommiſſion mit allen 
gegen drei Stimmen angenommen. 

- Dresden, 19. Dez. Eine wiener Korreſpon⸗ 
denz des „Dred. Journal.“ beſtätigt, daß die 
öſeereichiſche Regierung nicht beabſichtigt, den 
politiſchen Dualismus auf das Militär zu über⸗ 
tragen. Nach Außen müßten beide Reichshälften 
eine Maſſe bilden, um jedem Angriffe eine feſt⸗ 
gegliederte Front bieten zu können. 

Wien, 19. Dez. Im Herrenhaufe wurde 

heute das Quotengeſetz ſowie das Staatsſchul⸗ 
bvengeſetz nebſt den dazu gehörigen Reſolutionen 
genehmigt. — Die Kommiſſion des Herrenhau⸗ 
— für konfeſſionelle Angelegenheiten berieth 
heute die im Unterhauſe beantragten Geſetzent⸗ 
würfe betr. die Ehegeſetzgebung und die Tren⸗ 
1 mung der Schule von der Kirche. Kardinal 
Nauſcher bekämpfte die Entwürfe in ansführli⸗ 
53 Rede, während Lichtenfels für dieſelben 
eintrat 


Peſt, 19. Dez. Der Reichstag hat heute 
den Zoll⸗ und Handelsvertrag angenommen. 
Auf der morgigen Tagesordnung ſteht das In⸗ 
demnitätsgeſetz und das Geſetz betr. die Eman⸗ 

Fzipation der Juden; die Centralkommiſſion em⸗ 

pfiehlt deren Annahme. 

3 Paris, 19. Dez. Geſetzgebender Körper. 
or Präſidnet zeigt an, daß die drei Interpella⸗ 
| tionen Picard's von den Bureaux verworfen 
ſeien, darauf Debatte über Militärgeſetz, in wel⸗ 
cer zunächſt Jules Simon das Wort ergriff. 
L Gegenüber den Auslaſſungen mehrerer Yours 
ale verſichert „Etendard“, daß in der Frage 
betr. die Vorkonferenz kein neuer Zwiſchenfall 
getreten ſei; bis jetzt habe keine der Groß⸗ 
ichte ihre Anſchauungen über dieſen Gegenſtand 
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Sonnabend, den 21. Dezember, 


Pränumeretiong- Preis für Ein 
ftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Na 
e Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf, 


Irilunn. 


eimiſche 25 Sgr. 
mittags angenommen 


geändert. — Deputirtenkammer. Debatte über 
das Armeegeſetz. Jules Simon erklärt ſich ge- 
gen das Geſetz. Redner iſt der Anſicht, daß das 
neue Geſetz die Koften für die Armee zu ſehr 
ſteigere. Die Beſtimmungen des Geſetzes über 
die mobile Nationalgarde, durch welche alle 
Vortheile der Auslooſung wezfielen, ſeien eben- 
falls tadelnswerth. Die Politik der Regierung 
in dieſer Angelegenheit müſſe die fremden Na⸗ 
tionen verletzen. Nach vielen Fehlern, ſei der 
der jetzige Augenblick beſonders ſchlecht gewählt, 
um von dem Lande zu verlangen, daß es alle 
ſeine Kinder hergebe. Die wahre Stärke eines 
Landes beruhe nicht in einer ſtets unter den 
Waffen ſtehenden Armee, ſondern in dem Pa- 
triolismus feiner Bewohner. — Baron David 
weißt darauf hin, daß jenſeit des Rheines eine 
vom Siege berauſchte Militärpartei, jenſeit der 
Alpen aber eine gegen Frankreich feindlich ger 
ſinnte Partei der Revolution exiſtire. „Wir be⸗ 
dürfen, fährt der Redner fort, einer ſtarken Or⸗ 
ganiſation für unſere Armee; diejenige aber, 
welche die Regierung jetzt vorgelegt, wird ſowohl 
dem Lande wie Europa am Wenigſten drückend 
ſein. Der Patriotismus legt der Kammer die 
Pflicht auf, das Geſetz einſtimmig zu votiren.“ 
Der Senat eröffnete heute die Diskuſſion 
über eine Petition auf Abſchaffung der Todes⸗ 
ſtrafe. Die Diskuſſion wird Dienſtag fortgeſetzt 
werden. 

Florenz, 18. Dez. Der „Patrie“ gegen⸗ 
über hält die „Italien. Correſpondenz“ aufrecht, 
daß die letzten Depeſchen Menabrea's an die 
franzöſiſche Regierung zum Zweck haben, Erklä⸗ 
rungen über die von Rouher im geſetzgebenden 
Körper geführte Sprache zu erbitten. 


Preußiſcher Landtag. 

Berlin, 18. Dez. Das Herrenhaus verwarf mit 
42 gegen 33 Stimmen den Geſetzentwurf betreffend 
die Vereinigung des Obertribunals mit dem Ober⸗ 
appellationsgericht. 

— Die „Zeidl. Correſp.“ beklagt ſich ſehr bitter 
über die „Schwatzhaftigkeit“ — wie ſie es in ſehr 
unparlamentariſcher Weiſe nennt — der hannover⸗ 
ſchen Abgeordneten. Sie ſeien nur Schuld daran, 
daß das Budget nicht noch in dieſem Jahre feſtge⸗ 
ſtellt werden könnte. 

— Delegirte von ſämmtlichen Landtagsfraktionen 
werden demnächſt bei dem Präſidenten v. Forckenbeck 
zuſammentreten, um 1) üher die Dauer der Weih⸗ 
nachts⸗Vertagung, über die Frage zu berathen, ob 
es Angeſichts der Unmöglichkeit, bis Neujahr mit der 
Budgetberathung zu Ende zu kommen, nicht geboten 
ſei, noch vor der Vertagung dem Hauſe ein Geſetz 
vorzulegen, durch welches dem Miniſterium ein vor⸗ 
läufiger Credit auf 2 Monate und auf Höhe einer 
verhältnißmäßigen Etatsquote bewilligt würde. — 
Der Abg. Sybel hat den Antrag geſtellt, die Kam⸗ 
mer möge die Verträge mit den Depoſſedirten nur 
unter dem Vorbehalt genehmigen, daß die preußiſche 
Regierung die Georg V. zu gewährenden, bei ihr zu 
deponirenden, verzinslich anzulegenden Gelder und 
Werthpapiere als Staatskaſſen⸗Eigenthum zu behan⸗ 


1867. 


deln berechtigt und verpflichtet ſein ſoll, ſo wie der 
Exkönig den Verſuch zur Wiederlostrennung Hanno⸗ 
vers von Preußen machen oder der Suceeſſion 
Preußens in Braunſchweig hindernd entgegentreten 
würde. 

— In der heute Abend ſtattgehabten Vorſtands⸗ 
ſitzung des Abgeordnetenhauſes wurde beſchloſſen, am 
Sonnabend die letzte Sitzung in dieſem Jahre zu 
halten und dann die Sitzungen bis zum 7. Januar 
zu vertagen. Die Eiſenbahncommiſſion berieth heute 
Abend das Geſetz über die 40-⸗Millionen⸗Anleihe zu 
Eiſenbahnzwecken. Die für ſämmtliche Eiſenbahnen 
geforderten Summen wurden genehmigt, mit Aus⸗ 
nahme derjenigen von Dirſchau nach Schneidemühl 
und von Inſterburg nach Thorn. In Betreff der 
Bahn Dirſchau⸗Schneidemühl wurde die Debatte noch 


weiter geführt, da man der Anſicht war, dieſer Bahn 


eine andere Richtung zu geben, durch welche dann 
auch eine andere Richtung der zweiten Linie bedingt 
werden würde. Im Allgemeinen ſteht jedoch auch die 
Bewilligung der für dieſe beiden Bahnen geforderten 
Summen in Ausſicht. 

— Die geſtrige Abſtimmung über das 
Hauptertraordinarium] hat deutlich gezeigt, 
wie die entſchieden liberale Partei des Abgeordneten⸗ 
hauſes in dieſem Jahre bei Weitem nicht mehr fo 
ſtark als im vorigen Jahre iſt. Während damals 
ein Antrag, wie ihn der Abg. Leſſe in dieſem Jahre 
geſtellt, noch mit einer Stimme Majorität durchging, 
wurde in dieſem Jahre das um 100,000 Thlr. ver⸗ 
ſtärkte Hauptextraordinarium ohne den Vorbehalt 
der nachträglichen Genehmigung Seitens der Landes⸗ 
vertretung angenommen. Die Verfaſſungsmäßigkeit 
des Leſſe'ſchen Antrages kann keinem Bedenken unter- 
liegen, iſt auch vom Herrn Miniſterpräſidenten im 
vorigen Jahre, auf die im Herrenhauſe dagegen ge⸗ 
richteten Angriffe, nicht bemängelt worden. Die 
Staatsregierung wird mit dieſem Siege nicht unzu⸗ 


frieden ſein. Der Herr Finanzminiſter lächelte freund 


lich, als — leider — ein Mitglied der linken Seite 
des Hauſes, der Abg. Grumbrecht den Antrag be⸗ 
kämpfte und ausführte, daß auch ohne Annahme deſ⸗ 
ſelben der Finanzminiſter für die Verausgabung der 
400,000 Thlr. verantwortlich bleibe. Dieſe Verant⸗ 
wortlichkeit dürfte wenig zu bedeuten haben, und 
wenn die Staats⸗Regierung in dem kommenden 
Jahre Ausgaben, wie im Jabre 1861 die Entſchädi⸗ 
gung an die Standesherren, aus dem Extraordinario 
leiſten wollte, ſo würde die Verantwortlichkeits⸗ 
Theorie des Abg. Grumbrecht ſie daran ſchwerlich 
verhindern. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

— [Prozeß der Krone.] Aus Schwedt ſchreibs 
man der „N. St. Z.“: Die alte Markgrafſchaft 
Schwedt wurde bekanntlich nach dem Ausſterben des 
letzten Markgrafen Staatseigenthum und die einzel⸗ 
nen ihr gehörigen Güter als Domainen vom Finanz⸗ 
miniſterium für die Staatskaſſe verwaltet. Gegen⸗ 
wärtig ſchwebt aber ein Prozeß, der u. A. wegen un⸗ 
klarer Hypothekenverhältniſſe hervorgerufen wurde, 
und indem es ſich darum handelt, den ganzen Beſitz 
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der Krone zuzuweiſen, ſo daß dieſer die Einkünfte zu⸗ 

fallen und ihr bedeutendes Privatvermögen dadurch 

noch weſentlich vermehrt werden würde. Der Prozeß 
iſt für die Krone in erſter Inſtanz bereits gewonnen. 

» [[Norddeutſcher Bundesgeſandter.] Aus 

London wird telegraphirt: Der preußiſche Botſchaf⸗ 

ter Graf Bernſtorff hat das auswärtige Amt davon 

in Kenntniß geſetzt, daß er vom 1. Januar ab in der 

Eigenſchaft eines Vertreters des norddeutſchen Bun⸗ 

des beglaubigt ſein wird. 

8 — Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchreibt: Der 
Wiederaufnahme der Verhandlungen mit Dänemark 

wird nach der Rückkehr Quaade's zu Neujahr entge⸗ 
gengeſehen. Die preuß. Geſandten werden demnächſt 
als Geſandte des Norddeutſcheu Bundes beglaubigt. 
Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ plaidirt angelegent⸗ 
lichſt für Beendigung der Budgetberathung bis Neu⸗ 
jahr und hält die vorgeſchlagene außerordentliche Be⸗ 
willigung nicht für verfaſſungsmäßig. 

— [Zur Sache von Frentzel und Tweſten. 
Die „Rhein. 3.“ ſchreibt: Die Vergehen, welche 
dieſe beiden Abgeordneten durch ihre Aeußerungen 

im Abgeordnetenhauſe begangen haben ſollen, fallen 
der Zeit nach bekanntlich noch unter die Amneſtie, 
aber unter die Kategorie von Fällen, in denen der 

Jauſtizminiſter von Amtswegen die Amneſtie einzuholen 

hat. Man hat deshalb gemeint, die Verurtheilung 

dieſer beiden Abgeordneten ſei ohne materielle Bes 
deutung, und ſei nur deshalb beantragt worden, um 
das Princip der Strafbarkeit von Reden im Ab⸗ 
geordnetenhauſe feſtzuſtellen. Inzwiſchen hören wir 
aus Gumbinnen, daß Herr Frenzel vom Gerichte 
aufgefordert iſt, die 100 Thlr. ſammt Koſten, zu de⸗ 
nen er verurtheilt iſt, bei Vermeidung der Execution 
zu zahlen. Herr Frenzel ſcheint alſo von der Amne⸗ 
ſtie ausgeſchloſſen zu ſein. 

a — Die Deutſchen in New-Orleans! ha⸗ 
ben mit dem Dampfer „Bavaria“ eine ſchwere ſei⸗ 
dene Fahne in den norddeutſchen Bundesfarben, reich 
geſtickt und mit ſilbernen Franſen verſehen, als Zeichen 
ihrer Freude über die Gründung eines einigen, ge⸗ 
achteten Deutſchlands an den Reichstagspräſidenten 
Dr. Simſon geſendet, mit dem Erſuchen, daß dieſelbe 
in dem Sitzungsſaale des Parlaments einen Platz 


finden möge. 
Oeſterreich. 

Wien, 16. Dez. Im Confeſſions⸗Ausſchuß des 
Herrenhauſes erklärte die Regierung: Da eine Neu⸗ 

ildung des Miniſteriums bevorſtehe, finde die Re⸗ 
gierung es nicht opportun, dem künftigen Cultusmi⸗ 
niſter bezüglich confeſſioneller Geſetze zu präjudiciren. 
— Die „Reichsraths-Correſpondenz“ bezeichnet eine 
Vertagung des Reichsraths, anſtatt der Schließung 
deſſelben als wahrſcheinlich. 

Belt, 15. Dez. In der heutigen Sitzung der De⸗ 
putirtentafel wurde das Staatsſchuldengeſetz mit gro⸗ 
ßer Majorität als Grundlage der Spezialdebatte an⸗ 
genommen. >. 

Stalien. 

Florenz, 16. Dez. Die „Italie“ erklärt das Ge⸗ 
rücht von einer preußiſch-franzöſiſchen Allianz für eine 
Erfindung legitimiſtiſcher Preßorgane. Unter den 
Geſetzentwürfen, welche behufs Deckung des Defizits 
eingebracht ſind, figurirt auch eine Kopfſteuer, deren 
Ertrag anf 60 Millionen geſchätzt wird. — Die Des 
batten in der italieniſchen Kammer ſollen in Paris 
einigermaßen Beſorgniß erregen. Das Tuilerien⸗ 
Cabinet fürchtet neue Zwiſchenfälle und möchte vor 
allen Dingen Zeit gewinnen. Daß man im Falle 
eines mißliebigen Votums in Florenz ſich nicht ru⸗ 
hig verhalten könne, gilt als unzweifelhaft, und man 
fürchtet in dieſem Falle ganz ſo wie nach Caſtel Fi⸗ 
dardo die diplomatiſchen Beziehungen ſuspendiren zu 

miüſſen. Als gewiß nimmt man an, daß die frauzö⸗ 
ER ſiſche Diplomatie in Florenz Alles aufbietet, um 
Victor Emanuel für jenen beſorglichen Fall zur Auflö⸗ 
ſung der Kammer zu beſtimmen. 
5 Großbritannien. 
London, den 17. Dez. In einzelnen Theilen der 
Stadt iſt es zu weiteren Ruheſtörungen gekommen; 
die Polizei hat ſehr energiſche Vorſichtsmaßregeln 
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— Geſtern früh hat man den Verſuch gemacht, 
vermittelſt des ſogenannten griechiſchen oder phönici⸗ 
ſchen Feuers ein Haus im Großvenor-Square in 
Brand zu ſetzen. Den Polizeimannſchaften, welche 
herbeigeholt waren, iſt es gelungen, die Flammen 
rechtzeitig zu unterdrücken. Die That wird den Fe⸗ 
niern zugeſchrieben. 

[Die Pulver -Exploſion im Clerken⸗ 
well-Gefängniß.] Burke und Caſey pflegten der 
Gefängnißordnung gemäß Nachm. 4 Uhr in den Hof 
gelaſſen zu werden. Darauf bauten die Verſchwore⸗ 
nen den Plan, einen Theil der Mauer des Geſäng⸗ 
nißhofes zu zerſtören, um den Gefangenen in der 
Verwirrung Gelegenheit zur Flucht zu bieten. Die 
Polizei hatte indeß einen Wink erhalten, daß etwas 
zur Befreiung der Gefangenen geſchehen würde, und 
daher wurden dieſelben ſchon des Morgens auf den 
Hof geführt. 3 Männer und 1 Weib kamen kurz 
nach 4 Uhr mit einem Karren, in dem ein bedecktes 
Fäßchen lag, bei der Gefängnißmauer vorbei. Sie 
lehnten das Fäßchen an die Mauer, einer der Män⸗ 
ner erbat ſich von einem zufällig vorübergehen Raucher 
Feuer, dann rannten ſie alleſammt davon, und gleich 
darauf kamen Blitz und Knall, Einſturz der Häuſer, 
verzweifeltes Wehklagen. Den Knall hörte man bis 
auf 12 engliſche Meilen außerhalb der Stadt, obwohl 
er innerhalb derſelben, des Wagengeräuſches wegen, 
kaum eine Meile weit vernommen wurde. Ringsum 
erzitterte der Boden, daß 3 Häuſer der Straße in 
ſich zuſammenbrachen und Alles, was darin war, be⸗ 
gruben. 8—10 andere wurden fo übel zugerichtet, 
daß ſie von der Löſchmannſchaft niedergeriſſen wer⸗ 
den mußten. Alle Scheiben wurden in weitem Um⸗ 
kreiſe zertrümmert, Leute auf der Straße, in Stuben 
durch umhergeſchleuderte Ziegelſtücke ſchwer getroffen. 
Frauen und Kinder lagen verſtümmelt auf dem 
Straßenpflaſter oder krochen wimmernd aus dem 
Schutte der eingeſtürzten Häuſer. Aus den zerbroche⸗ 
nen Gasröhren der Straßenlampen quollen Gas⸗ 
ſtröme, die Luft verpeſtend, ohne zu leuchten. Das 
Polizeigebäude aber ſtand, bis auf die zertrümmer⸗ 
ten Fenſterſcheiben unverletzt; nur ſeine Hofmauer 
zeigte eine ungefähr 60 Fuß weite, unregelmäßige 
Breſche. Durch ſchnell herbeigeſchaffte Röhren, die 
mit den Hauptleitungen in Verbindung gelegt wur⸗ 
den, wurde eine reichliche Gasbeleuchtung improvi⸗ 
ſirt. Drei Leichen wurden aus dem Schutte heraus⸗ 
geholt, dann ein halbtodter, ſchrecklich verſtümmelter 
Mann und außer dieſen 36 Verwundete, entſtellt 
durch Staub und Blut, mit zerfetzten Geſichtern und 
zerbrochenen Gliedern. Schon mußten einem armen 
Kinde vier Finger, die zerquetſcht waren, abgenom⸗ 
men werden. 

— Den 18. Dez. Die „Times“ meldet, daß am 
6. November in Montevideo ein furchtbarer Orkan 
ſtattgefunden hat. Der Dampfer „La Plata“ iſt 
heute Morgen in Southampton eingetroffen. — Die 
Pacific⸗Dampfſchifffahrs-Geſellſchaft wird in Folge 
eines mit der engliſchen Regierung abgeſchloſſenen 
Vertrages eine direkte Dampferlinie zwiſchen Liver⸗ 
pool und Valparaiſo via Magellanſtraße, Montevideo 
und Rio de Janeiro errichten. Die Dampfer wer⸗ 
den auch franzöſiſche Häfen anlaufen. 

Drei große Fragen werden in den Meetings, die 
in den langen Winterabenden in allen Theilen der 
Monarchie und an allen Enden der Hauptſtadt ſtatt⸗ 
finden; lebhaft beſprochen: die Stellung der Staats⸗ 
kirche, das Unterrichtsweſen und die ſociale Reform. 

Auf religiöſem Gebiete drängen Katholiken und 
Diſſenters gegen die Hochkirche an. Führten ſie ehe⸗ 
dem den Minenkrieg, ſo gehen ſie jetzt zum Sturme 
über. Die iriſche Kirche iſt als ſchwacher Punkt zum 
Angriffe auserſehen; fällt fie, jo wird man über ihre 
Trümmer hinweg gegen die anglikaniſche Kirche in 
England ſelbſt vorrücken. 

In der Unterrichtsfrage wird für Trennung der 
Schule von der Kirche gearbeitet, und bei öffentli⸗ 
chen Verſammlungen darauf hingewieſen, daß noch 
etwa 500,000 Kinder in England und Wales keinen 
Schulunterricht genießen. Lowe kämpft für Schul⸗ 
zwang, Bruce und Stansfeld erklären ſich gegen ihn, 


befürworten aber nicht minder eine radikale Reform 
des Unterrichtsweſens. a 
Auf den techniſchen Unterricht hat die Pariſer q 
Ausſtellung neuerdings das Augenmerk gelenk. 
Mit dem weiblichen Unterrichte wäre ein popu⸗ 
lärer Unterricht in Chemie, Phyſiologie und andern 
Naturwiſſenſchaften zu verbinden, damit die Mädchen 
richtig und geſund kochen und Haus halten lernen 
Die ſoziale Reform findet in allen Berfammluns 
gen Fürſprache, aber Wenige find berufen, praktiſche 
Wege zu zeigen. Zu dieſen Wenigen gehört die 
Acker⸗ und Gartenbau⸗Geſellſchaft, welche das Syſtem 
der Kooperation auch auf die Ackerbaubevölkerung 
auszudehnen trachtet. Die kooperativen Geſellſchaften 
in England beſitzen bereits ein Anlagekapital von 
1,064,310 Lſtrl., haben 118,023 Lſtrl. in Depoſiten 
angelegt und im letzten Jahre einen Gewinn von 
272,317 Lſtrl. erzielt. Täglich bilden ſich neue der⸗ 
artige Genoſſenſchaften, und um auch deren Vortheile 
der Landbevölkerung zuzuwenden, hat die obenge⸗ Pe 
nannte Geſellſchaft die erſten Verſuche gemacht, und 
die kleinen Anfänge waren nicht ohne Erfolg. R 
Nufland. 4 
Petersburg, den 18. Dez. Der den Botihaftern 
in Paris und Konſtantinopel Frhrn. von Budberg 
und General Ignatieff, jetzt bewilligte Urlaub war > 
von denſelben bereits im Laufe des vergangenen 
Sommers erbeten worden. Die rechtzeitige Herkunft 
der beiden Diplomaten wird zu Konferenzen mit dem 
Reichskanzler Anlaß geben. Von einem bevorftehen- 
den Rücktritt des Fürſten Gortſchakow iſt hier nichts 
bekannt. 3 
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Provinzielles. 

„ Graudenz. (Gr. Gef.) Die Volkszählung gan 
3. Dezember hat für Graudenz folgendes Reſultat 
ergeben: Im mahl- und ſchlachtſteuerpflichtieen 
Stadtiheil wurden gezählt: 1) Civileinwohner 193, 
2) Militärs 1002, 3) Gefangene der Straf- und 
Beſſerungsanſtalten 1310 Seelen, in Summa 11,505 
Einwohner. Im Jahre 1864 wurden gezählt: Cini 
bewohner 8928, Militärs 1099, Gefangene 1124, ig 
Summa 11,151 Seelen. Es iſt alſo ſeit drei Jah⸗ 
ren eine Vermehrung der Einwohnerzahl um 154 
Köpfe eingetreten, von denen freilich auf die Civil⸗ 
bevölkerung der Stadt nur 265 fallen. Hr 

Marienwerder. Die Volkszählung am 3. hat Pe 
geben, daß die Einwohnerzahl unſerer Stadt in den 
3 Jahren ſich gerade um 100 vermehrt hat und jetzt E 


7473 beträgt. 
a EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEETEEEEEEESEEREEETEEEEEEEEEEr — 


Lokales. 


— Communalts. Im Licitationstermin zur Sorte 
ſchaffung des Straßendüngers hat Hr. Apminifivator 
Hempel die Mindeſtforderung mit 1362 Thlr. 562 
Thlr. mehr als 1867) abgegeben. 1 

— Kuyfigaliſches. Herr Theater Director Kullad 
hat, wie bereits mitgetheilt, den blindgebornen Pia⸗ 
niſten Krug zu zwei Concerten am Sonntag den 22 
und Montag d. 23. gewonnen. Herr K. hat lig al 
bereits mit großem Beifall concertirt und ſich als 
ein vollendeter Meiſter auf dem Flügel bekundet. 
— Handwerkerverein. Herr Stölger theilte eine 


vortreffliche Schilderung der Docks von London mit, 
welcher die Verf. mit geſpannteſter Aufmerkſamkei 
ild 


7 8 


1 


folgte. Die Schilderung bot, ſoweit dies eben 

Worten darzuſtellen iſt, ein höchſt anſchauliches 

von dem „Welthandel“ Londons. — In den Vorſtand 
p. 1868 wurden gewählt die Herren: Jehrencor 
Geſchke, Leſſe, C. Marquart, Gymn.⸗Lehrer Müller, 
Orth, Preuß und Waiſenvater Schwartz. Da ei 

— von den neun Gewählten ablehnte, ſo wird 
er 


linge im en Stadthofe zuſammen, wurden ik 
u She 
ännerturnvereins ſofo 


SE 


begannen unter nr bewährter Vorturner die 
e 


3 
Angewohnte, gymnaſti Arbeit, die von nun ab 
* ſepen Sonntag in den Abendſtunden betrieben werden 
wird. Wie ſegensreich ſolche, nach vernünftigen 


Srundſätzen geregelte Körperübungen beſonders für 
diejenigen find, deren Handwerk fortdauernd dieſelbe 
Körperbewegung bedingt, denſelben einſeitigen Kraft⸗ 
aufwand erfordert, bedarf keiner Erörterung, und die 

1 ichtbare Freudigkeit, mit der die jungen Leute an die 
ende Sache gingen und ſich ehrlich abmühten, ihrem 


Aungelenken Körper die 1 Haltung zu geben, 
5. verbürgt ein fröhliches Gedeihen dieſer nachahmungs⸗ 
werthen Einxichtung.“ — Seitens des Vorſtandes 
wurde mitgetheilt, daß am Sylveſterabend im Artus⸗ 
pbHhofſaale für die Mitglieder eine deklamatoriſch⸗muſi⸗ 


kaliſche Abend = Unterhaltung nebſt Tanzvergnügen 
ttfinden wird und das Eintrittsgeld auf 5 Sgr. 

für den Herrn feſtgeſtellt ift. 3 
Eisenbahn- Angelegenheiten. In Bezug auf die 
Eiſenbahn⸗ Frage bringt die „Poſt“ einige intereſ⸗ 
ſante Notizen aus den Vorberathungen der Miniſter 
mit den Abgg. unſerer Provinz. Es wurde nämlich in 
klage geſtellt, ob die Linie Inſterburg Thorn oder 
eeine Bahn aus dem Innern der Provinz in der 
Richtung nach dem Meere zu, etwa nach Elbing, den 


N 


a 


pr 


Vorzug haben ſollte, alſo vielleicht die Linie „Hütte — 
Elbing“. „Auch dieſe letztere wurde als nothwendig 
2 anerkannt, aber man gab der andern entſchieden den 
N Vorzug, wenn nicht beide . gebaut würden. 
Man conſtatirte, daß durch die Thorn Inſterburger 
a Bahn 13 verſchiedene Kreiſe, durch die Linie Hütte — 
Elbing nur 3 durchſchnitten würden, Letztere würde 
zwar den Export von Weizen vermitteln, die andere 
aber wäre deshalb viel wichtiger, weil ſie den bedeu⸗ 
tenden Export von Roggen nach Berlin und dem 
mittleren Deutſchland vermittelt. Auch die Zucht 

von Maſtvieh wird durch dieſe Linie befördert und 
gaaußerdem würde dieſelbe in Verbindung mit der Oſt⸗ 
bahn die Grundlinie für den ganzen Eiſenbahnverkehr 
von Oſtpreußen bilden. ft dieſe Bahn erſt aus⸗ 


2 eführt, ſo wird die andere, wie man annimmt, 
* bald nachfolgen, und zwar wahrſcheinlich durch die 
eigenen Kräfte der Provinz.“ So ſehr wir (Elb. 


Voltsbl.) die hier ausgeführten Gründe als ſtich⸗ 
bhbaltig anerkennen, fo müſſen wir doch hervorheben, 
daß wir die Linie Elbing— Hütte, durchaus nicht als 
Bi Concurrenz⸗Bahn mit der Linie Infterburg — Thorn 
anzuſehen haben, ſondern nur als nothwendige Er⸗ 
gaänzung derſelben. N 5 
Aus dem Kreiſe Saalfeld iſt eine Petition 
an das Abgeordnetenhaus abgegangen, welche um die 
1 e der Zweigbahn Güldenboden — Hütte 
| lachſucht. 
ir . Aus Culmſee theilt uns unſer SCorreſpondent 
vom 19. d. Mts. Folgendes mit: In den nächſten 
Tagen wird eine mit zahlreichen Unterſchriften aus 
der Stadt und Umgegend verſehene Petition an den 
8 Handelsminiſter abgehen, in der der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen wird, daß in Culmſee ein Bahnhof hinver⸗ 
legt werde. . 5 
’ —N. Cheater. Die geftrige Vorſtellung der „Jour⸗ 
naliſten“ war fo vorzüglich, daß wir nicht nur im 
Intereſſe der Armen, ſondern auch des Publicums 
bedauerten, keine größere Betheiligung zu finden. 


1 Herr Sauer „Conrad Bolz“ ließ nichts EN wünſchen 
0 


übrig, und ſtanden Frau Sauer „Adelhaid“, Herr 
u Schaumburg „Piepenbrink“, Herr Seiba „Oldendorf“, 
N Herr Fellenberg „Oberſt Berg“ ihm würdig zur 

Seite. Auch Herr Groth „Bellmaus“ fand ſich mit 
1 feiner Rolle recht befriedigend ab; alle übrigen Dar⸗ 
steller waren auf ihrem Platze und trugen das Ihrige 
zum Gelingen des Ganzen bei. Am Schluß wurden 
Alle“ gerufen. 


Amtliche Tagesnotizen. 


. Den 20. Dezbr. Temp. Kälte 5 Grad. Luftdruck 
227 Zoll 10 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 10 Zoll. 


50 n kein Nahenngsmittel iſt dem Geſunden 
2 wie Reconvalescenten zuträglicher, als 
beine reine, unverfälſche Chocolade; übertrifft doch 
eine Taſſe guter Chocolvve bei weitem die beſte 
Bouillon am Gehalte des poſitiven Nahrungs⸗ 
fſtoffes! Zur Herſtellung billiger Preiſe findet 
jedoch ſo vielſeitig eine Untermiſchung der Waare 
Statt, daß eine garantirt reine Qualität zur 
Seltenheit geworden iſt. Um ſo mehr verdient 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht zu werden, daß 
der Dampf ⸗Chocoladen⸗ Fabrik von Franz 
Stollwerck in Köln a. Rh., welche zu den 
bhedeutendſten des Zollvereins zählt, auf der 
Pariſer Weltausſtellung für Reellität, vorzügliche 
Qaualität und Billigkeit ihrer Chocoladen die 
Preis⸗Medaille zuerkannt wurde. Dieſe Aus: 
zeichnung iſt um ſo ehrender, als die ertheilte 
die einzige Medaille iſt, welche in der Branche 
auf ganz Preußen fällt! Die Fabrik verdankt 
3 Prinzip: nur durchaus reine Waare an den 


Markt zu bringen, ihren verbreiteten Ruf. Je⸗ 
des größere Geſchäft ſollte ſich zur Pflicht machen, 
ſeine Kundſchaft mit dieſem Producte zu ver⸗ 


ſehen. 
Inferate. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Ein Jahrmarkt zur Weihnachtszeit findet 


hierorts nicht ſtatt; es wird demzufolge die Auf- 


ſtellung von Buden zum gedachten Zweck auf 


hieſigen Märkten nicht geſtattet werden. Dagegen 
werden Wochenmärkte am Montage den 23. und 
Dienſtag, den 24, letzterer bis 5 Uhr Abends, 
genehmigt und auf denſelben der Verkauf von 
Gegenſtänden zum Feſttage auf offenen Stellen 
geſtattet. Die Anweiſung der Plätze erfolgt 
durch die Polizeibeamten. Vor dem Einläuten 
= Feſtes um 6 Uhr muß der Markt geräumt 
ein. — 
Thorn, den 3. Dezember 1867. 

Der Magiſtrat. Polizei⸗Verw. 
a ei 
FREE np, Morgen Sonnabend u- 

„Sonntag d. 22. d. M. 
e arfen - Concert 
ausgeführt von der Familie Hartig, 
wozu ergebenſt einladet 
Wischnewski. 
DS — 


Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 


empfehle ich das in meinem Verlage erſchienene 


Thorner Geſangbuch. 
Daſſelbe iſt ſowohl auf gewöhnlichem als 
auf feinem Velin⸗Druckpapier in allen möglichen 
Einbänden zu haben, und zwar: ohne Gold» 
ſchnitt zu 15 und 17½ Sgr.; mit Goldſchnitt 
und reicher Deckenvergoldung zu 1 Thlr. 5 Sgr.; 
in Leder mit Goldſchnitt und reich vergoldet zu 
1 Thlr. 15 Sgr.; feinſtie Einbände zu 2 Thlr., 
und Sammet⸗Einbände zu 3 Thlr. 15 Sgr. 
Ernst Lambeck. 
S Papiere, Schreib: und Zeichen⸗ 
Materialien, Lederwaaren, ſo wie alle in 
genannte Fächer ſchlagende Kurz- und Galanterie⸗ 
Waaren, halte zu Weihnachtsgeſchenken beſtens 
empfohlen. E. F. Schwartz. 


Prieſhogen mit Thorner Anſicht in 


Quart ſind ſtets vor⸗ 
räthig bei 


Ernst Lambeck. 
Gn Gold- und Silber⸗ 
ſchaum, buntes Papier, beſte Wachslicht⸗ 
chen für den Chriſtbaum, empfiehlt 
E. F. Schwartz. 


Unterhaltende Spiele 


für die Jugend in den neueſten Sorten, darun- 
ter das „Mops- und Froſch-Spiel“ und hundert 
andere bei Justus Wallis. 
* Weihnachtsgeſchenken erlaube mir von mei— 
nem ſehr umfangreichen Lager von Mu⸗ 
ſikalien u. A. zu empfehlen: 
Sämmtliche muſilal. Claſſiker, in neuen 
wohlfeilen Ausgaben. — Das Neueſte in 
Tänzen. — Größte Auswahl in Clavier⸗ 
Muſik für Kinder. 


N 


E. F. Schwartz. 
Der Ausverkauf der Oeldruckbilder mit 
und ohne Goldrahmen wird bis zum Weihnachts⸗ 
feſte fortgeſetzt. Justus Wallis. 


Zeichen⸗Uorlagen 


in größter Auswahl bei 
E. F. Schwartz. 


Eine Auswahl guter Jugendſchriften, die 
ich gelegentlich billig aequirirte, offerire ich zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

Justus Wallis. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle 
ich mein reiches Lager von Feſtgeſchenken für 
Kinder und Erwachſene. Zur Bequemlichkeit 
u. beſſern Ueberſicht des mich beehrenden Publi⸗ 
kums habe eine Ausſtellung eröffnet. 

E. F. Schwartz. 
Die neue Auflage des beliebten Bilderbuches 
„Sprechende Thiere“ iſt ſo eben eingetroffen. 
Preis 25 Sar. Justus Wallis. 


Sämmtliche am 1. Januar 1869 
fällige Zins⸗Coupons werden bereits 
von heute ab in meinem Comptoir 
eingelöſt. 


L. Simonsohn, 
Wechſel⸗Geſchäft. 
Brennöl à Pfd. 4½ Sgr. verk. Adolph Leetz. 


Be Bromberger Weizen⸗Mehl empfiehlt 
zum Feſte R. Werner. 


Mädchen⸗Palelots 


empfehle ich als paſſendes Feſtgeſchenk, um da⸗ 

mit gänzl. zu räumen, zu auffallend billigen Preiſen. 
J. Dekuczynski, 

vis-a-vis der Conditorei von A. Wieſe. 


(Cie große Auswahl Berliner Pianino's für 
120 bis 300 Thaler, und neue Harmonikas, 
auch neu reparirte Flügel und Tafelformate ſind 
zu verkaufen am Katharinenthor No. 207 bei 
J. Kluge, Inſtrumentenmacher. 


10 Stück fette Schweine ſtehen in 


Oſtrowitt p. Schönſee zum 
Verkauf. 


Pfund; Hefen 
beſter Qualität, täglich friſch bei 
J. G. Adolph. 
Zaum Weihnachtsfeſte empfehle ich aufs 
Beſte zubereitete Roſinenſtrietzel A Stück 1 bis 
10 Sgr., Blechkuchen a 15 u. 20 Sgr. Auch 
beehre ich mich anzuzeigen, daß ich von allen 
Sorten Pfefferkuchen die Niederlage von Herrn 
Thomas habe und auf 1 Thlr. 6 Sgr. Ra⸗ 
batt verabfolge. 
F. Senkpeil, Breiteſtr. Nr. 85. 

Conchilien⸗ und Mineralien-Sammlungen, 
ſowie einzelne Pracht⸗Exemplare von Conchilien, 
welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignen, werden 
verkauft Kl. Mocker Nr. 79. 

Sehr ſchöne große 


Marzipan⸗Randeln 


empfiehlt billigſt 
Friedr. Zeidler. 

Doubel Röcke von 5 bis 13 Thlr., 

Tuch⸗ und Bucksking⸗Hoſen von 2¼ bis 
4 Thlr., 

Knaben⸗Anzüge, 

Muffen und Kragen in Biſam u. Janotten, 
offerirt billigſt 

Benno Friedländer, 

neben der Eiſenhandlung von L. Danielowski. 
75 Blühende Cammellien, Mais 
“blumen, blühende Topfgewächſe, 
es Blattpflanzen, friſche Bouquets, 
. find ſtets zu haben in 
Virgin's 
E Garten. 


s paſſendes Weihnachtsgeſchenk empfehle ich 

meine große Auswahl ſämmtlicher Neau⸗ 
veautés in Seiden und Filzhüten, ferner mein 
großes Lager von Filzſchuhen jeder Art. 8 

Damenhüte in Filz und Sammet, ſo wie 
eine Reſtparthie Gummiſchuhe für Herren und 
Damen zu auffallend billigen Preiſen. 

A. Wernick. 

E gute Kochfrau zu erfragen beim Schnei⸗ 

dermeiſter Makowski, Brückenſtraße 43, 
2 Treppen hoch. 8 


l 


Auktion. 


Die ganze diesjährige Erndte, ſämmtliches 
lebende und todte Inventarium des früheren 


Guſtav Müller ſchen Grundſtücks zu Grem⸗ 


boezyn, werden die Unterzeichneten 

Montag, den 23. Dezember e., 

von 9 Uhr Vormittags ab, 

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkaufen; 
ferner wird 

Montag, den 28. Dezember e., 
der Reſt des Laudes und des Waldes unter 
günſtigen Bedingungen, jedoch weder öffentlich 
noch meiſtbietend, verkauft. 

A. Blum & Comp. 


aus Marienwerder. 


Aulcya. 


Catki zbiör 2 tegorocznego zniwa, wszelki 
zywy jako i marwy inwentarz, dawniej 
Gustawa Müllera posiadtosé w Grembocinie, 
maja nizéj podpisani 

w Poniedzialek, 23. Grudnia 

od godziny 9 przed poludniem 
na miejscu publicznie najwiecej dajacemu 
za natychmiastowa zaplalte, sprzedaé; 
dalej ma bye 


w Poniedzialek, 23. Grudnia, 
reszia gruntu i boru pod miernemi warunkami, 
ni publicznie, ni najwieecej dajacemu, sprze- 


dana. 
A. Blum i Sp. 


z Kwidzyna. 


Altstädt. Markt 


Vr. 290. 


von 


C. F. Zietemann 


Altstädt. Markt 


Ar. 290. 


Einem hochgeehrten Publikum empfehle mein wohlaffortirtes Lager des beſten Marzi⸗ 


pans in Früchten Spielſachen und Figuren 


Königsberger Hondmarzipan und 


feinfter Qualität, Schaumeonfect, Deviſen, Enli 


Marzipanfähe 


und andern Bonbons, Praline, ges 


brannte Mandeln, Macronen, Chocoladen und vielle andere Artikel zu möglichſt billigen Preiſen. 


Hanfene Maſchinengurte 


in allen Breiten, Stärken und Längen, z. B. 


Doppelgurte 


in Breiten von 3 bis 16“ mit geſchloſſenen Kanten, zum Heben großer Laſten, bis 100 Ctur, und 


zum Treiben ſtarker Maſchinen. 


Einfache Doppelgurte 


mit geſchloſſenen Kanten, anwendbar für alle Transmiſſiouen, geruchlos appretirt, zu Elevatoren 


Gewöhnliche Gurte 


für den Betrieb aller Maſchinen, gleich anwendbar wie Treibriemen von Leder.) 


Einfache Gurte für Häckſelmaſchinen und dergl. 
| gurte für Feuerwehren 


für Mehlfabriken. 


der Steiger⸗ und Rettungsmannſchaften, 


Spritzenschläuche 


in allen erforderlichen Breiten, von beſtem rheiniſchen Hanfgarn fafricirt, empfiehlt 


Quartett-Soireen. 


Die Unterzeichneten beehren ſich hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen, daß ſie im Laufe dieſes 
Winters 

3 QUARTETT-SOIREEN 
veranstalten werden, von denen die erſte 
Sonnabend, d. 21. d. M. Abends 7 Uhr 


in der Aula des Jymnafiums 
ſtattfindet. Liſten zur gefälligen Zeichnung ſind 
bei den Herren Lambeck, Wallis u. Schwartz 
ausgelegt. 
Die Subſcriptionspreiſe ſind: 
1 Abonnementbillet zu allen 3 Soireen 
für 1 Perſon 1 Thlr. 
do. für 3 Perſonen 2½ Thlr. 
do. für 4 Perſonen 3 Thlr. 
Kaſſenpreis für jedes einzelne Coneert à Perſon 
15 Sgr. 
Für Schüler des Gymnaſiums x. find 
- an der Kaffe Billets für 5 Sgr. zu jedem Con⸗ 
cert zu haben. 
N ven 16. December 1867. 
A. Lang. Th. Rothbarth. 
Gebrüder A. u. J. Schapler. 
| 1 bequemer Lehnſtuhl wird zu miethen gejucht 
1 durch Max Rypinski. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


duard Grabe. 


Hannoverſche Lotterie. 
14000 Looſe — 7900 Gewinne. 
Ziehung 1. Claſſe am 13. Januar 1868. 
Haupt⸗Gewinne 36,000, 24,000, 12,000 Thlr. ꝛc. 
¼ Looſe 4%½ Thlr., ½ Looſe 2½ Thlr., 

½ Looſe 1½2 Thlr. 
Gewinnliſten ſtets prompt. Pläne ꝛc. bei 


Hermann Jloch in Stettin, 


Collecteur der Hannoverſchen Lotterie. 


großer Ausverkauf. 

Anderweitiger Unternehmungen halber beab⸗ 
ſichtige ich mein Waarenlager, beſtehend aus wollenen 
und halbwollenen Kleiderzeugen, Bettzeugen, 
Drillich, Julett, Schürzenzeugen, ferner: Tuche, 
Buckskings, alle Arten Winter⸗ und Sommer⸗ 
Stoffe, fertige Herren⸗Paletots, Jaquets, Bein⸗ 
kleider und Weſten, ſo wie Jacken und Mäntel 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aufs ſchnellſte 
auszuverkaufen. 


C. Danziger, 
neben Herrn W. Sultan. 


Wallnüſſe und Lambertsnüſſe, 
in ſehr ſchöner Qualität, billigſt bei 
f Friedr. Zeidler. 
1 Haus an der Mauer z verk Näb. Eliſabethſtr. 84. 
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Yan 


Schock Rheinweinflaſchen find zu haben ben 
| Rypinski. Be 
Eine fait neue Roßmühle ift zu verkaufen. * 
Zu erfragen bei H. Hempler in der goldenen 
Sonne. 
Möb. Zim. u. Kab. iſt ſogl. oder v. I. Jan. N 

fut. Altſt. Markt Nr. 303 zu vermiethen. 

1 Familien⸗Wohnung vermietbet Moritz Levit. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Sonntag, den 22. d. M. r Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Clavier⸗Virtuoſen Herrn A. Krug 
aus Berlin. 
I. Vorträge des Herrn A. Krug. 
a. Fantaſie über Motive aus „Lucrecia Borgſa“, 
componirt von A. Krug. (Vor dem Beginn 
des Stücks.) 
. Caprice brillante in H-moll für Piano und 
Orcheſter, componirt von Mendelsſohn. (Zwi⸗ 
ſchen dem erſten und zweiten Akt des Stücks). 


= 


c. Souvenir de Meyerbeer, für Piano, comp. 
von A. Krug. (Zwiſchen dem zweiten und 
dritten Akt des Stückes.) 
Die Orcheſter⸗Begleitung wird von 
dem doppelt verſtärkten Orcheſter der Militair⸗ 
Capelle des 61. Inf. Regts. ausgeführt. gF 
II. Theater⸗Vorſtellung. 

„Der verwunſchene Prinz“, oder: „Ein 
fideler Schuſter“. Original⸗Schwank in 3 A» 
theilungen von J. Plötz. — 1 Abth.: Ein neuer | 
Harun-al-Raschid. 2. Abth.: Die Doppelgäu⸗ 

— 5 3. Abth.: Einer, der ſich ſelbſt nicht 
ennt. 

“Dieſer unverwüſtliche Schwank, wel⸗ 3 
cher ſich durch ſeine urwüchſige Drollerie, allen 
Novitäten trotzend, ſtets auf dem Repertoir er⸗ 
hält, wird z. B. auch an der Hofbühne in 
Berlin, (mit Liedtke als Wilhelm) alljährlich 
einige Male gegeben, und hoffe ich deshalb. 
daß die Vorführung deſſelben allen Freunden der 
heiteren Muſe höchſt willkommen fein wird, — 

Montag, den 23. d. M., Zweites 
und letztes Gaſtſpiel des Clavier⸗Virtnoſen 
Herrn A. Krug aus Berlin. 8 

I. Vorträge des Herrn A. Krug. ＋ 
a. Rhapsodie Hongroise, comp. ven Liszt; (vor 

dem Beginn des erſten Stücks.) 
b. Es-dur Concert für Piano mit Orcheſter, 
comp. von Beethoven (nach dem erſten Stück.) 
c. Walzer aus „Fauſt“ für Piano, comp. von 
Liszt (nach dem zweiten Stück). 
Die Orcheſter-Begleitung wird vom 
doppelt verſtärkten Orcheſter ausgeführt. BE 
II. Theater⸗Vorſtellung. 

1. (Ganz neu!) „Der letzte dumme Streich“. 
oder: „Wie es die Männer treiben“. Preise 
Luſtſpiel in einem Akt von C. A. Görner. — 
2. (Neul) „Durch“, oder: „Einen Mann um = 
jeden Preis“. Schwank in einem Akt von R. 
Genke. — 3. „Bädecker“, oder: „Zimmer⸗ 
Gymnaſtik. Poſſe mit Geſang in einem Act 
von Belly. Muſik von Conradi. — 3 

Auf das Gaſtſpiel des rühmlichſt 
bekannten Herrn Krug alle Theater- und Mus 
ſikfreunde ergebenſt aufmerkſam machend, bittet 
um freundliche Theilnahme * 

die Direktion. 


Es predigen: 

Am 4. Advent-Sonntage, den 22. Dezember er. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Supexintendent Markull. 
Kollekte für arme Studirende der evangeliſchen 
Theologie.) . 3 

Militärgottesdienſt fällt aus. 2 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 3 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. . 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 1 

Nachmittags fällt die Andacht aus. 

Synagogale Nachrichten. 


Morgens 10 Uhr, Predigt des Ober⸗Landesrabbiner = 


Dr. S. Cohn aus Schwerin (Mecklenburg)). 
. 


